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Keine Hauruck-Lösung
Geschenkter Bahnhof: Kapfer arueifelt Ernsthaftigkeit von Zehetners Offerte an

Penzberg - ,,So ein Angebot
kriegt man nicht ieden Tag",
muss Max Kapfer schmunzeln.
Der Grund für die Heiterkeit
bdm stellvertretenden Vorsitzen-
den des Denkmalpflegevereins:
Bürgermeisterin Elke Zehetner
spielt mit dem Gedanken, den
Penzberger Bahnhof dem Denk-
malpflegeverein gratis zu über-
lassen. Eines steht für Kapfer fest:
,,Das Angebot kann nicht ernst
gemeint sein. lch kann mir nicht
vorstellen, dass eine Bürgermeis-
terin ein Obiekt dass 440.000
Euro gekostet haf verschenken
will." Für Kapfer ist und bleibt
der Penzberger Bahnhof ein
Denkmal, weshalb sich der Ver-
ein auch sehr für dessen Verbleib
einsetzen will.

Wichtig sei jetzt so Kapfer, in
jed-e Richtung zu denken und die
Zukunft des Bahnhofs nicht im
Hauruck-Verfahren zu lösen. Am
kommenden Dienstag kommt der
Denkmalpfl egeverein jedenfalls zu
seiner nächsten Sitzung zusammen.
Dabei werde aber sicher nicht dani-
ber entschieden, ob der Verein das
Angebot des geschenkten Bahnhofs
annimmt. ,,Wir werden im Vorstand
diskutieren, das Angebot mal rich-
tig verdauen und Zeit vergehen

Die Skepsis ins Gesicht geschrieben: Alexander Peren, Max Kapfer und
Barbara Kaulbarsch (von links) vom Denkmalpflegeverein können sich
nichtvorstelleq dass sie den Bahnhof wi*lich fürumsonsterhalten sollen.

deskreises.,,So ein Unterstützerkreis
muss aber ent auf die Beine gestellt
werden"; gibt Kapfer zu bedenken.
Auch wenn am vergangenen Wo-
chenende 700 Unterschriften für
den Erhalt des Bahnhofsgebäudes
gesammelt wurden: ,,Diese 700 in-
vestieren ja nichts für den Bahnhof,
sie unterstützen ihn", so Kapfer.
lm Übrigen.tue sich die öffentliche
Hand leichter, ein Denkmal zu er-
halten als ein Verein oder ein Privat-
mann. Noih aber ist der Bahnhof
kein Denkmal. akr
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lassen", erklärt Kapfer. Denkbar sei
auch, in Kürze einen Runden Tlsch
einzuberufen. Dabei sollten der
Denkmalpflegeverein, Vertreter der
Stadt und andere lnteressierte zu-
sammenkommen.

Sollte das Angebot der Rathaus-
chefin wirklich ernsthafter Natur
sein, sei der Denkmalpflegeverein
nicht alleine in der Lage, es anzuneh-
men. ,,Das können wir nicht schul-
tem", erklärt Kapfer. Er denke aber
an die.Gründung eines Vereins, einer
Cenossenschaft oder eines Freun-
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